
Donnerstag, 14. September 2017 Schwäbische Zeitung 25

MENGEN/GÖGE/SCHEER

MENGEN/KRAUCHENWIES - Die
Bürgerinitiative Lebenswerte Hei-
mat, die die Pläne des Windkrafther-
stellers Enercon, einen Windpark
zwischen Krauchenwies und Rulfin-
gen zu errichten, kritisch begleitet,
hat nun einen Brief veröffentlicht,
den sie bereits im Mai an den Fürsten
Karl Friedrich von Hohenzollern ge-
schrieben hat. Darin hatten die Mit-
glieder der Initiative ihre Bedenken
gegenüber den Windpark-Plänen
formuliert und das Fürstenhaus ge-
beten, seine Pläne zu überdenken.
„Die Antwort des Fürstenhauses auf
unseren Brief ließ erkennen, dass die
Hoffnung auf schnelle Gewinne
durch die Verpachtung [...] den
Aspekt des Gesundheits- und Natur-
schutzes in den Hintergrund dräng-
ten“, resümiert die Intitiative. „Wir
nehmen getroffene Entscheidungen
nicht zurück“, sagt dazu Raimund
Friderichs, Geschäftsführer des
Forstbetriebs der Unternehmens-
gruppe Fürst von Hohenzollern.

In dem Brief geht es vor allem um
den derzeit geplanten Abstand der
Windkraftanlagen zur Wohnbebau-
ung von 1200 Metern, der von der
Initiative als zu gering eingestuft
wird. Die Mitglieder befürchten au-
ßerdem eine massive Gesundheits-
gefährdung der Anwohner und se-
hen die Auswirkungen auf Natur-
und Umweltschutz kritisch. Hinzu
komme, dass das Landesumweltamt
die von Enercon anvisierten Flächen
als windschwach bewerte. „Das
Fürstenhaus Hohenzollern spielt bei
der Diskussion um diesen Windpark
die zentrale Rolle“, heißt es. „Seit Be-
kanntgabe, dass ein Windpark ge-
plant ist, wird von politischer Seite
vehement behauptet, dass das Fürs-
tenhaus in jedem Fall diesen Wind-
park realisieren wird.“ Die Wind-
kraftkritiker appellieren an das so-
ziale Engagement des Fürsten und
bitten darum, miteinander ins Ge-
spräch zu kommen.

„Im Nachhinein müssen wir sa-
gen, dass das Gespräch für uns nicht
sehr konstruktiv verlaufen ist“, sagt
Willi Lutz von der Initiative. „Das
Fürstenhaus hat uns mitgeteilt, dass
es an seinen Plänen festhält. Mehr
gab es nicht zu besprechen.“

Standpunkte verdeutlichen

Raimund Friderichs hat gemeinsam
mit seinem Kollegen Thomas Kanjar,
der für den Immobilienbereich der
Unternehmensgruppe zuständig ist,
sechs Vertreter der Bürgerinitiative
Lebenswerte Heimat getroffen. „Wir
haben der Initiative das Gespräch
angeboten, um die Standpunkte und
Entscheidungen der Unternehmens-
gruppe noch einmal zu verdeutli-
chen“, sagt Friderichs. Die Vertreter
hätten offenbar geglaubt, in dem Ge-
spräch Entscheidungen des Unter-

nehmens kippen zu können. „Nach-
dem sie gemerkt hatten, dass wir bei
bereits getroffenen Entscheidungen
keinen Rückzieher machen, waren
sie enttäuscht und werfen uns jetzt
vor, nicht kompromissfähig zu sein“,
sagt er. „Dabei weichen sie ja auch
nicht von ihrem Standpunkt und ih-
ren Forderungen ab.“ Im Gegenteil:
Statt der vereinbarten vier Initiati-
venvertreter seien gleich sechs zum
Gespräch erschienen. „Daran merkt
man ja schon, dass sie sich gar nicht
an Vereinbarungen halten wollen“,
so Friderichs. 

Innerhalb der Unternehmens-
gruppe Hohenzollern, so habe er es
auch den Windkraftkritikern erläu-
tert, sei bereits vor sechs Jahren die
Entscheidung gefallen, den Ausbau
der Windenergie zu unterstützen.
„Damals haben wir intern Für und
Wider abgewogen und uns entschie-
den, dort Flächen für Windkraftanla-
gen an Projektierer zu verpachten,
wo es für die Investoren sinnvoll er-
scheint.“ Mit fünf Firmen habe die
Unternehmensgruppe Gespräche
geführt und verhandelt, bis schließ-
lich mit Enercon das laut Friderichs
beste Unternehmen gefunden wor-
den sei. „Wir haben mit Enercon ei-
nen Rahmenvertrag abgeschlossen“,
sagt er. Dieser lege fest, dass Enercon
alle Besitzflächen der Unterneh-
mensgruppe screenen und auf ihre
Tauglichkeit für mögliche Wind-
kraftanlagen prüfen dürfe. „Für eini-
ge Flächen, die für Enercon interes-
sant sind, haben wir bereits Pacht-

verträge abgeschlossen“, sagt Fride-
richs. Das sei beispielsweise in
Bingen der Fall. „Wenn kein Wind-
park realisiert werden kann, erlischt
auch der Pachtvertrag.“

Für den Bereich Mengen/Krau-
chenwies sei der Pachtvertrag zwar
konzeptionell fertig, aber noch nicht
abgeschlossen. „Enercon hat von uns
aber eine mündliche Zusage bekom-
men, dass die Flächen zur Verfügung
stehen“, so Friderichs. Diese Zusage
sei für Enercon wichtig, um in die
Planung einsteigen zu können.
Schließlich müssten für Windmes-
sungen und naturschutzfachliche
Prüfungen Investitionen getätigt
werden, für die Enercon Planungssi-
cherheit brauche. „Zu dieser Zusage
stehen wir.“ Angestrebt sei, im Kon-
sens mit den Gemeinden Krauchen-
wies und Mengen gleichlautende
Pachtverträge abzuschließen.

„Es gibt noch keinen Bauantrag“

„Wir stellen lediglich die Flächen als
Verpächter zur Verfügung“, sagt Fri-
derichs. Ob darauf eine oder viele
Windkraftanlagen gebaut würden,
liege nicht in seinem Ermessen.
Ebenso wenig ginge es zum jetzigen
Zeitpunkt um eine Beteiligung der
Unternehmensgruppe am Betrieb
des Windparks. „Es gibt ja noch nicht
einmal einen Bauantrag“, sagt er.
Zwar würde in verschiedenen Kom-
munen derzeit über geplante Wind-
parks gesprochen, bei denen auch
die Unternehmensgruppe Hohen-
zollern Flächen verpachten würde,

aber umgesetzt sei bisher noch keins
der Projekte. „Auf unserem Grund
dreht sich noch kein einziges Wind-
rad“, so Friderichs. „Wir reden der-
zeit nur über Planungsvorhaben.“ 

Er hält es außerdem für wenig
zielführend, die Wirtschaftlichkeit
der geplanten Anlagen ohne Kennt-
nisse hierüber infrage zu stellen.
„Wenn Sie als Privatperson ein Stück
Land an einen Landwirt verpachten,
fragen Sie ihn ja auch nicht, ob er
wirtschaftlich arbeitet.“ Auf dem ge-
pachteten Land könne der Pächter
nach eigenem Ermessen vorgehen.

„Deshalb mischen wir uns auch nicht
in die Diskussion um Mindestabstän-
de ein. Für uns gilt die Devise: So viel
Abstand wie möglich, so wenig wie
nötig“, betont Friderichs. „Für uns
sind einmal die gesetzlichen Vorga-
ben wie Vorrangflächen und der
Mindestabstand von 700 Metern
maßgeblich und bei allem, was darü-
ber hinausgeht – wie etwa Infraschall
oder Landschaftsbild – , zählen allei-
ne die wissenschaftlichen Erkennt-
nisse, die bei den Genehmigungsbe-
hörden in den Entscheidungsprozess
mit einfließen.“

„Wir machen bei diesem Thema keinen Rückzieher“

Von Jennifer Kuhlmann
●

Die Unternehmensgruppe Fürst von Hohenzollern hat mit Enercon schon vor Jahren einen Rahmenvertrag abgeschlossen. FOTO: DPA

Raimund Friderichs von der Unternehmensgruppe Fürst von Hohenzollern reagiert auf Brief der Bürgeriniative

Die Bürgerinitiative Lebenswerte
Heimat lädt zu einer Kundgebung
ein, bei der sie ihre Standpunkte
und Forderungen noch einmal in
aller Deutlichkeit vorbringen
möchte. Die Kundgebung findet
am Samstag, 16. September, um
14 Uhr auf dem Rathausplatz in
Sigmaringen statt. Dort soll es
nach der Eröffnungsrede durch
Frank Miller, Sprecher der Bürger-
initiative verschiedene weitere
Redebeiträge geben. Unter ande-
rem wollen sich die Bundestags-
kandidaten Thomas Bareiß (CDU)
und Dirk Mrotzeck (FDP) zum
Thema äußern. Der Wissenschaft-
ler und Künstler Dr. Wolfgang
Müller (Rangendingen), der Land-
schaftsarchitekt Ulrich Bielefeld

(Überlingen) und der Physiker Dr.
Wolfgang Hübler (vertreten durch
Andrea Mall) haben Beiträge ange-
kündigt. „Außerdem wollen wir
von Windkraftanlagen betroffene
Bürger zu Wort kommen lassen“,
sagt Frank Miller. Gegen 15.30 Uhr
ist ein Fußmarsch vom Rathaus-
platz in Sigmaringen an der Donau
entlang nach Laiz – dem Wohnort
des Ministerpräsidenten Winfried
Kretschmann – vorgesehen. Die
Strecke entspricht in etwa den
von der Bürgerinitiative geforder-
ten Abstand der bei Rulfingen
geplanten Windkraftanlagen von
2300 Metern zur Wohnbebauung
(10-H-Regelung). Das Ende der
Kundgebung soll gegen 17.30 Uhr
sein. (jek)

Kundgebung mit Fußmarsch

ENNETACH (sz) - Alfons und Helene
Saiger haben kürzlich ihre diamante-
ne Hochzeit gefeiert. Ennetachs
Ortsvorsteher Wolfgang Eberhart
überbrachte ihnen die Glückwün-
sche von Bürgermeister Stefan Bu-
beck, der Landrätin Stefanie Bürkle
und Ministerpräsident Winfried
Kretschmann. Im Namen der Ge-
meinde wünschte er für die Zukunft
viel Gesundheit und Gottes Segen.

Alfons und Helene Saiger haben
sich im Postamt in Mengen kennen-
gelernt. Sie arbeitete auf dem Fern-
meldeamt und er machte eine Aus-
bildung auf dem Postamt in Mengen.
Sehr schnell stellten die hübsche
Fernmeldeassistentin aus Ennetach
und der junge Postlehrling eine Ver-
bindung her, die jetzt über sechs
Jahrzehnte gehalten hat.

Über die Dienstorte Leutkirch,
Tettnang, Ehingen, Bad Saulgau und
zuletzt Ravensburg absolvierte Al-
fons Saiger den Diplom-Verwal-
tungswirt und wurde zum Amtsrat
für Fernmeldewesen ernannt. Die
Tochter betreibt zusammen mit ih-

rem Mann eine Apotheke in Lindau
und ihre beiden Söhne eine Zahn-
arztpraxis in Dürmentingen. Die
acht Enkel kommen gerne zu Besuch
nach Ennetach. Als leidenschaftli-
cher Sänger hat Alfons Saiger sich
über 50 Jahre beim Kirchenchor und

über 20 Jahre beim Gesangverein
Liederlust Ennetach engagiert. Mit
der Natur eng verbunden leitete er
zwölf Jahre den Fischereiverein En-
netach. Für sein ehrenamtliches En-
gagement erhielt er die Silberne Ver-
dienstmedaille der Stadt Mengen.

Sie lernten sich im Postamt kennen
Alfons und Helene Saiger feiern diamantene Hochzeit

Alfons und Helene Saiger feiern diamantene Hochzeit. Ortsvorsteher Wolf-
gang Eberhart überbringt die Glückwünsche. FOTO: ALBER

MENGEN (sz) - Der Schwäbische
Albverein bietet für Sonntag, 17. Sep-
tember, eine Rundwanderung auf
dem Schiener Berg mit Besuch einer
der ältesten romanischen Kirchen
der Bodenseeregion, St. Genesius,
an. Ausgangspunkt der Rundwande-
rung ist der Wanderparkplatz Hasel-
wiese an der L193. Von einem schma-
len Waldpfad zu Beginn der Wande-
rung bieten sich schöne Aussichten
hinab auf den Zeller See des Boden-
sees bis nach Radolfzell. Auf dem
Firstweg wandern die Teilnehmer
dann über Langenmoos zum Obersa-
lenhof. Über die Aussichts- und
Rastplätze Maßholder und Ferdi-
nandslust erreichen sie den Ort
Schienen, wo sie die Pfarr- und Wall-
fahrtskirche St. Genesius besuchen.
Die Wanderstrecke beträgt zwölf Ki-
lometer. In einer Gehzeit von etwa
vier Stunden werden insgesamt 340
Höhenmeter überwunden. Ein Drit-
tel der Strecke erfolgt auf asphaltier-
ten Wegen. Auch eine Schlussein-
kehr ist vorgesehen. Bitte in wetter-
gemäßer Kleidung kommen, Ruck-
sackvesper und Getränk,
Wanderschuhe und gegebenenfalls
Wanderstöcke und Regenschutz mit-
bringen. Gestartet wird am Sonntag
um 9 Uhr in Fahrgemeinschaften am
Viehmarktplatz in Mengen. Die
Rückkehr ist für 18 oder 19 Uhr ge-
plant. Der Fahrpreis für Mitfahrer
beträgt elf Euro. Wanderführerin ist
Monika Hapke, weitere Informatio-
nen gibt es unter Telefon 07572/5813.

Albverein wandert
zu St. Genesius

MENGEN (sz) - Während die Lehrerversorgung an vielen anderen
Schulen in Baden-Württemberg problematisch ist, startet das Gymna-
sium Mengen gut gerüstet ins neue Schuljahr. Mit Hilfe einer neuen
Festanstellung - Irina Schamne (hinten Mitte) für Deutsch und Che-
mie - und zwei Kolleginnen, die aus der Elternzeit zurückkehren (vor-
ne v.l.: Melanie Müller-Amrein mit Geschichte und katholischer Reli-
gion und Christiane Hartung mit Deutsch und Geschichte), können
alle Unterrichtsstunden wie gewünscht abgedeckt werden. Auf dem
Foto sind außerdem die beiden Referendare, Ruth Bundschuh und
Christoph Schlager zu sehen, die seit dem Schulbeginn auch eigene
Klassen übernehmen. FOTO: GYMNASIUM

Kollegium ist gut aufgestellt

MENGEN (jek) - Als letzte der vier
Kommunen Herbertingen, Hohen-
tengen, Scheer und Mengen hat der
Gemeinderat der Stadt Mengen am
Dienstag der Gründung des Zweck-
verbands „Interkommunaler Gewer-
be- und Industriepark Donau-Ober-
schwaben“ zugestimmt und den Bei-
tritt beschlossen. Ein laut Bürger-
meister Stefan Bubeck „historischer
Moment“, da nun nach einem Jahr
der Verhandlung mit den anderen
Gemeinden und den Behörden neue
Gewerbeflächen ausgewiesen wer-
den können. Die Gründung des
Zweckverbands wird am kommen-
den Mittwoch, 20. September, statt-
finden.

Wie die SZ bereits berichtete, sol-
len rund 100 Hektar Gewerbeflächen
entlang der Bundesstraßen B 32 und
B 311 entstehen. Es gibt drei Standor-
te. Diese befinden sich auf der Ge-
markung von Mengen (zwischen
Blochingen und Mengen, 37,5 Hekt-
ar), Herbertingen (unterhalb Gemar-
kung Hundersingen, Bereich nach
der Jet-Tankstelle Richtung Mengen,
23,5 Hektar) und Hohentengen (39
Hektar, nördlich und südlich des
Flugplatzgeländes sowie ein kleiner
Bereich des Ehoch4-Geländes auf
den die Gemeinde eine Rückkaufop-
tion hat). 

„Dies könnte vielleicht die letzte
Möglichkeit sein, überhaupt noch
Flächen auszuweisen“, sagte Bubeck
in der Sitzung. „Die 100 Hektar müs-
sen die nächsten 30 oder 40 Jahre rei-
chen, deshalb müssen wir mit den
Flächen haushalten.“ Zunächst wür-
de der Verband gegründet, damit der
geplante Park bei der Fortschreibung
des Regionalplans berücksichtigt
würde, anschließend würde man
sich über Kriterien für anzusiedeln-
de Unternehmen und Preise verstän-
digen. 

Während sich Martin Neher
(Freie Bürger) kritisch äußerte und
betonte, dass sich durch derartige
Vorhaben auch der Druck auf Land-
wirte erhöhe, die ebenfalls Flächen-
bedarf hätten, begrüßte CDU-Frakti-
onsvorsitzender Manfred Moll das
interkommunale Gewerbegebiet, vor
allem auch hinsichtlich des erneuten
Zusammenrückens der Gemeinden.
„Nach den Diskussionen um das
Ehoch4-Gelände können wir froh
sein, dass jetzt etwas zustande
kommt“, sagte er. „Somit gibt es wie-
der Perspektiven für die Stadt und
die interessierten Unternehmen.“
Martin Neher stimmte als einziger
Rat gegen den Beitritt zum Zweck-
verband.

Mengen beschließt
Beitritt zum

Zweckverband


